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WlcictzricHten
stir^Siaclt Elsfleth uncl Arngsbuna

Die Nachrichtenerscheinen jeden Dienstag , Donnerstag und Sonnabend .
Im Falle von unverschuldetenBetriebsstörungen besteht kein Anspruch
auf Lieferung , Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung

des Bezugspreises .

Anzeigenannahme bis spätestens Montag , Mittwoch, Freitag ,
vormittags 9 Uhr. Größere Anzeigen am Tage vorher erbeten.
Bei Konkursverfahren oder Zwangsvergleichen wird etwa bewilligter

Nachlaß hinfällig.

Kr . 104 Gisfiel!) i Donnerstag » den 7 . September 1939

Persönlicher Einsatz
In Wenigen Tagen hat unsere Ostarmee an allen

Frontabschnittendie Polen weit zurückgetrieben und den
Ä Segner stellenweise schwer erschüttert . Schon

mchm die Mitteilungen des Oberkommandos der Wehr-
von Gefangenen und Bentezahlen , die sich nicht

Ansehen lassen! Die 7 . polnische Division ist aufgerieben ,
U Divisionsstab gefangengenommen worden . Unter der

des deutschen Vorstoßes räumen die polnischen
.nippen Hals über Kopf das ostoberschlesische Industrie -
Mi . Bedeutsam sind weiter die Erfolge , die im Korri -

erstritten worden sind. Nachdem bereits am Montag ,
ßdlich Culm deutsche Truppen unterdenAugendes
ührers und Obersten Befehlshabers über

ie Weichsel gegangen sind, konnten am Dienstag die B e --
ist ig ungen in Graudenz genommen werden .
!»ch unsere Luftwaffe hat wiederum einen hervorragen -
m Anteil an den Kämpfen zur Niederwerfung Polens ,D j! es ihr doch allein in den letzten 24 Stunden gelungen ,lei N polnische Flugzeuge , darunter 15 im Luftkampf , abzn-

>A Wen . Desgleichen ist es der Luftwaffe und der Flak ge-
H l»gen , Angriffsdersuche britischer Flugzeuge an der

^ «dseeküste zu vereiteln .
Die Berichte von der Front zeigen also erneut , daß« deutsche Soldat auch weiterhin seine Schuldigkeit tut, .Her sich bewährt in unerschrockenem Einsatz für
und Führer . Der Sieg in diesem Kampf für einen

«echten Frieden und für eine dauerhafte Neuordnung« opas aber erfordert auch von der Heimat Tag für
den Persönlichen Einsatz eines jeden

snzelnen ! „Der Soldat schützt mit der Waffe unter
Msatz seines Lebens die Heimat "

, so heißt es in der
j, diegswirtschastsverordnung des Ministerrats für die

u, inchsverteidigung. „Angesichts der Größe dieses Ein¬
ers ist es selbstverständliche Pflicht jedes Volksgenos-
A,in der Heimat alle seine Kräfte und Mittel Volk und

zur Verfügung zu stellen und dadurch die Fortfüh -
eines geregelten Wirtschaftslebens zu gewährleisten .

"
wir nach der Machtübernahme durch den Führer
freiwillige Opfer der großen Not in den Jahren

^ Wirtschaftsverfalls Herr geworden sind, so müssen"lr jetzt auch im Kamps gegen Hasserund Nei -V Deutschland den Sieg erstreiten.
Wenn die Geschütze donnern, wenn Schicksalstage der

Won angebrochen sind, dann kann unmöglich irgend -
von uns sein Leben in dem alten Rahmen weiter -

V ven. Jeder muß Opfer bringen , wie auch ditz deut-
Soldaten mit der Waffe jedenvonuns schirmend schützen! Und zwar handelt es sich nicht darum , die

W M und Einschränkungen , die verlangt werden , auf
? D nehmen, sondern freiwillig mutz jeder deutsche« n und jede deutsche Frau mithelsen , durchdrungen«« der Erkenntnis , daß , je fester Deutschland zusammen-

je bereitwilliger jeder den Staatsnotwen -
Men Rechnung trägt , desto schneller die Vernunft irr

Welt zum Durchbruch gelangen wird .
Die Opfer , die die Kriegswirts chaftsver -

—
'«nung verlangt , bestehen in einem Zuschlag zur Ein -
Anensteuer in Höhe von 50 v . H . , von dem jedoch Ein -
Men bis zu 2400 Mark befreit sind. Weiter sind eine

von Kriegszuschlägen für gewisse Genußmittel ein-
. , rt worden . Dieser Zuschlag beläuft sich bei Bier und

- "ukwaren auf 20 v . H. des Verkaufspreises , bei Schaum -
» re nach Art auf 0,50 oder 1,00 Mark je Flasche. DesMen sieht diese Verordnung einen außerordentlichen>r„ g Länder , Gemeinden und sonstigen Körper¬
en des öffentlichen Rechts an das Reich vor , sowie
Anpassung arbeitsrechtlicher Vorschriften an die Er -

» Misse der Kriegswirtschaft . Unter Beibehaltung des
Mtten Grundsatzes der Leistungsentlohnung dürfenMg.esetzten Lohn - und Gehaltssätze in Zukunft nicht

Mitten werden . Wie die Löhne , so hält das ReichV me Preise fest in der Hand . Einsparungen durch
Umstellungen müssen in den Preisen durch ent-
Mende Senkungen zum Ausdruck kommen. Opferbereit -
Me Front den Kamps für Deutschland ausgenommen ,M .ewit schließt die Heimat sich an . Diese deutsche

lwmeinschaft aber , die sich so oft schon bewährtMo es uns möglich gemacht hat , Leistungen zu voll-
u, ans die die ganze Welt mit Bewunderung schaut,

ih »Wh ihre jetzige härteste Probe bestehen! An un -
ftMvheit und an unsere Entschlossenheit, Deutschlands .
M '

Zgkeit zu erkämpfen , wird jeder feindliche Angriffen . Auch jene Angriffe gegen die deutsche Seele .
. M England sehr schnell auch jene verlogenend^ rch die es im Weltkrieg so große Verwirrung

ftMmtet . hat , wieder hervorgehölt . Dafür aber , daß
Mi « diesmal den Krieg mit Lügen nicht gewinnen

gesorgt ! Heute weiß die deutsche Nation , daß
6 egen das deutsMe Volk seibst kämpft..

>d M " sam wie wir durch England herausgefordert" ivir den Kampf anfnehmen und so den eng-
>l! w Gewalttaten , Bestialitäten und Rechtsbrüchen , wie
Ist M bewußten Verletzung der Neutrali -

A " nds und Dänemarks und in der Irre -' .

§

erl

Welt durch
schärfsten

erlogene Nachrichten zum Ans -
Widerstand enlaeaenseben.

7. MilWe AH« «Webe«
WMWe MW MZ oArWeMem 3ndustrie-
gediLL ^ MmÄenzer BeWigmgen genommen

D poiMche FAgzeuge abgeWossen
VM Berlin , 5 . September .Das OKW. gibt bekannt:

„Das deutsche Ostheer brach am 4. September ausallen Fronten den feindlichen Widerstand und stieß un¬aufhaltsam weiter vor. Der Gegner geht stellenweise in
Unordnung und schwer erschüttert zurück. Gefangenen-und Beutezahlen mehren sich und lassen sich zur Zeit noch
nicht übersehen. Die 7 . polnische Division wurde südost .wärts Tschenstochau aufgerieben, der Divisionsstaügefangen.

Im Süden wurde im scharfen Nachdrängen die Ver¬
folgung aus Krakau fortgesetzt, der Skawa Abschnitt beiWadowice überschritten, weiter nördlich Jaworzno ge¬nommen. Ucberstürzt räumt der Feind das ostob

'
er -

schlesische Industriegebiet . Bei Sieradz wurde der Ueber-
gang über die Warthe erzwungen.

Im Norden versucht die umklammerte polnischeKorridor- Armee, in verzweifelten Einzelaltionen den
eisernen Ring zu sprengen; seit gestern häufen sich die
Anzeichen der beginnenden Erkenntnis über die hoff¬nungslose Lage. Die Befestigungen in Graudenz wurden
genommen. Die bei und südlich Culm unter den Augendes Führers und Obersten Befehlshabers über die
Weichsel gesetzten Truppen sind auf dem Ostufer in
raschem Vordringen . Bei Mlawa nahmen die ostpreusu -
schen Truppen in hartem Kampf Mann gegen Manu dieStadt und die dortigen Befestigungen. Der geschlagene-Feind weicht nach Süden .

Die Kriegsmarine hat die SicherungZmaßnahmenfür die deutsche Küste planmäßig durchgeführt. .
Die Luftwaffe beherrscht den Luftraum. 40 polnischeFlugzeuge , darunter 15 im Luftkampf, wurden abgcschos -

scn . In zunehmendem Maße wird durch die Luftangriffeaus feindliche Marsch - und Eisenbahnkolvnnen ein Plan¬
mäßiger Rückzug des Gegners vereitelt.

An der Nordseeküstc griffen gegen 18 Uhr englische
Kampfflugzeuge modernster Bauart Wilhelmshaven und
Cuxhaven sowie die in den Flußmündungen liegendenSeestreitkräfte an. Die Jagd - und Flakabwchr von
Kriegsmarine und Luftwaffe setzte so frühzeitig und wirk¬
sam ein, daß der Angriff auf Cuxhaven überhaupt ver -
citelt würde, während die Bombenabwürfe in Wilhelms¬
haven keinen Schaden anrichtetcn. Von den angreiscndcv
Flugzeugen wurden mehr als die Hälfte abgcschosscn .

MWWsrMUWZlÄWWMeM MMgM
ON8 . . . , 5 . September .

Der Vormarsch unserer Truppen in Polen geht mit
Riesenschritten vor sich, so daß es häufig gelingt , auch
Stabsoffiziere gesangenzunehmen. Am Montag , dem4. September, stießen unsere Truppen so rasch vor, daß
selbst der Kommandeur der gegenüberliegenden polnischen
Division in Gefangenschaftgeriet.

MM M WmMm
Wirkungsvolles Bombardement der militärischen Anlagen.

Der Warschauer Sonderberichterstatter der Belgrader
„Prawda " berichtet , daß in Warschau weiterhin größte Auf¬
regung unter der Bevölkerung herrsche und das; die deutschen '
Bombardements der militärischen, Anlagen sich immer wir¬
kungsvoller gestalteten. Die Bevölkerung flüchte und könne da¬
bei nur die ällernotwendigstcn Sachen mitnchmen, da die Ver¬
kehrsmittel nur den Militärbehörden Vorbehalten seien .

SHneAes BsrgehW WGtMdemimÄKuw
Der geschlagene Feind in schneller Verfolgung zurückgeworfcn .

vb!8 . Berlin , 5. September.
Die bei Graudenz auf dem Ostufer der Weichsel in süd -

licher Richtung angreiscndcn Kräfte gewannen bereits die Ge¬
gend beiderseits Rehden. Auch das Vorgehen der bei Kulmüber die Weichsel gegangenen Truppen nach Südosten ist in
raschem Fortschreitcn. Der bei Mlawa. in hartem Kamps ge¬
schlagene Feind wurde in schneller Verfolgung weiter nach
Süden zurückgeworfcn .

MW GMtMM M SMWleN
Die Auswirkungen des kraftvollen Stotzes aus Schlesien

machen sich bemerkbar. Die in Südpolen und ostwärts Schle -
siens weiter rasch vordringenden Truppen machten allein aus
diesem Frontabschnitt bereits 15 000 Gefangene. Dem von
Krnkan und nördlich davon teilweise in völliger Unordnung
zurückgehcnden Gegner wird dichtauf gefolgt. Weit voraus -
gcsandte schnelle Abteilungen fanden stellenweise schon leinen
Gegner mehr vor

Wes Wert Kitsche Flieger !
Barimrikcher Much aller völkerrechtlichen

Bestimmungen !
Der polnische Rundfunk Halle die gesamte Bevölke¬

rung Polens aufgefordert, die Landungen deutscher Fall -
schirmtruppen abzuwehren. Der englische Rundfunk
nimmt diese Nachricht aus und teilt zugleich mit, daß im
Verlaus von Kampfhandlungen 31 deutsche Fallschirm-
jäger vom polnischen Militär gefangengenommen und
sofort hingerichtet worden sind . Polen betrachte diese
Zükschlrmtruppen als „Spione " und würde sie „ent¬
sprechend behandeln".

Zu diesem eklatanten Bruch völkerrechtlicher Bestim¬
mungen wird folgendes festgestellt :

„Die F a l l s ch i r m t ru p P e ist ein regulärer Be¬
standteil der deutschen Luftwaffe und hat als solcher be¬
kanntlich im Beisein der in Berlin akkreditierten Waffen-
aitachvs wiederholt an Paraden tcilgenommen. Deutsch¬land hat also nie den Versuch gemacht , die Ausstellungeiner Fallschirmtruppe zu verheimlichen. Als Spezial¬
truppe der deutschen Luftwaffe werden die Fallschirm¬
jäger selbstverständlich uniformiert und bewaff¬net bei Kampfhandlungen eingesetzt . Fallschirmtruppenkönnen daher in keinem Fall als Spione angesehen oder
behandelt werden.

Nach Artikel 39 der Haager Landkriegsordnung vom18. Oktober 1907 (Reichsgesetzblatt1907, Seite 107 ss. ) , die
sowohl für Deutschland als auch für England , Frankreichund Polen verbindlich ist , gilt als Spion nur, wer
heimlich oder unter falschem Vorwand im
Operationsgebiet einer kriegführenden Macht Nachrichten
ernzieht oder einzuziehen versucht , in der Absicht , sie - der
Gegenpartei mitzuteilen. Diese Begriffsbestimmung des
Spions trifft auf die Angehörigen der Faüschirmgruppe
schon deshalb nicht zu, weil sie nicht der heimlichen Nach¬
richtenbeschaffungzu dienen bestimmt sind .

Wenn Angehörige der Fallschirmgruppe in beson¬deren Fällen zur Nachrichtenbesch assung eist-
gesetzt werden sollten, könnten sie , da sie Militärpersonen
in Uniform sind , ebenfalls nicht als Spione betrachtet
werden. Solche Personen dürfen, wenn sic in das Opera¬
tionsgebiet des feindlichen Heeres eingedrungen sind , um
sich Nachrichten zu verschaffen, nach Artikel 89, Absatz II,der Hanger Landkriegsordnuug nicht als Spione be¬
trachtet werden.

Wie das Deutsche Nachrichtenbürovon unterrichteter
Seile erfährt, sind bisher deutsche FallschirMabspringer
überhaupt noch nicht hinter den polnischen Linien ab¬
gesprungen. Es ist lediglich in einzelnen Fällen die Be¬
satzung von angeschossenen oder havarierten Flugzeugen
mit Fallschirmen aus den beschädigten Flugzeugen ab¬
gesprungen.
MMrWe MrWHMW des Megsrechts

Wenn der polnischeRundfunk meldet, daß 31 deutsche
„Aakschirmabspringer" abgeschosfen worden sind , dann
kann es sich nur um Ilugzeugbesatzungen handeln, die mit
Fallschirmen notgelandet sind .

Es ergibt sich also der empörende Tatbestand? daß
nokgelandete deutsche

^Flieger von polnischen regulären
Truppen füsiliert worden sind , daß der Rundfunksender
Warschau sich dieser Tat rühmt und daß der Rundfunk¬
sender London diese barbarische Handlungsweise, die
allem kriegsrecht hohnspricht , wohlwollend kommentiert
und damit unterstützt.

ZMjtze Flies« rettete» st>ge!- o8e»e»
englische » Bilote«

Wie deutsche Soldaten sich dem wehrlosen Gegner
gegenüber verhalten, bewies ein Vorfall, der sich am
4. September nachmittags ereignete, lieber der Dogger¬
bank wurde ein englisches Bombenflugzeug von einem
deutschen Seeaufklärungsflugzeug abgcschosscn . Nach dem
Abschuß ging das deutsche Flugzeug auf See nieder und
rettete den englischen Piloten aus dem sinkenden eng¬
lischen Apparat.

Obgleich die Secvcrhültnifse schwierig waren, hielt es
der deutsche Flugzeugführer für seine Pflicht, unter
Einsatz des eigenen Lebens den besiegten
Gegner zn bergen. Es ist dies ein neuer Beweis für die
ritterliche Haltung, mit der unsere Wehrmachtden
ihr aufgezwuugenen Krieg führt. Andererseits wird die
Erinnerung an das Verbrechen des britischen Fisch¬
dampfers „King Stephen" wach , der im letzten Kriege die
in Seenot befindliche Besatzung des Luftschiffs 19"
ihrem Schicksal überließ, ohne einen Finger für ihre
Rettung M rühren.



Deutsche SaaMrkonlvanir
uirdergemetzeit

Polen bricht die Genfer Konvention des Roten Kreuzes !
Wie soeben bekannt wird , haben in den Wäldern

nördlich von Krone an der Brahe umherslreifende Teile
der polnischen kavalleriebrigade Pomorskie am Rlonkao
gegen 18 Uhr eine deutsche SanitStskompanie angegriffen
und die Mannschaften und wehrlosen Verwundeten bis
auf acht Mann , die entkommen konnten , niedergemehelt .
Sämliche Gefallenen trugen die weiße Binde mit dem
Roten kreuz und waren entsprechend den Genfer Bestim¬
mungen unbewaffnet , so daß sie völlig wehrlos der pol¬
nischen Mordgier zum Opfer fielen.

Die polnische Kavalleriebrigade Pomorskie ist überaus
berüchtigt und hat bereits zahllose Ueberfälle auf die
deutsche Zivilbevölkerung, Brandstiftungen und Notzüchti¬
gungen auf dem Gewissen. Sie gehört zu der jetzt im
Korridorgebiet umzingelten polnischen Truppenteilen.

Obwohl alle Fahrzeuge der Sanitätskompanie groß
and deutlich sichtbar das Rote Kreuz aus weißem Grund
trugen, dieses Zeichen , das noch in jedem Kampfe nach
internationaler Uebereinkunft als unverletzlich geachtet
worden ist, stürzten sich die Horden der Brigade Pomorskie
mit Maschinengewehr- und Gewehrfeuer auf die Rote-
Kreuz -Wagen, in denen deutsche Verwundete zurücktrans¬
portiert wurden. Obwohl der Führer der deutschen Sani¬
tätskompanie eine große Fahne mit dem Roten Kreuz
schwenkte , um die ihm anvertrauten Verwundeten zu
schützen, schossen die Polen ihn erbarmungslos nieder.
Sie stürzten sich auf die einzelnen Wagen, rissen die wehr¬
losen Verwundeten von den Tragbahren und metzelten sie
nieder.

Deutsche Krankenschwesterniedergeschossen
Ganz offenbar haben die polnischen Truppen von

höherer Stelle Anweisung erhalten, das Zeichen des
Roten Kreuzes nicht mehr zu achten . Eine deutsche
Krankenschwester , die im Abschnitt Tuchel westlich
Graudenz in einem in der Kampslinie liegenden Gehöft
soeben gefangenen polnischen Verwundeten die erste Hilfe
leistete , wurde, als sie in ihrer Schwesterntrachtund ge¬
kennzeichnet mit dem Roten Kreuz den Hof des Gehöftes
überschritt , um für die Verwundeten Wasser zu holen,
von polnischen Maschinengewehrschützen
skrupellos zusammengeschossen . Ueber dem
Gehöft wehte, weithin sichtbar , die Fahne des Roten
Kreuzes.

SchlWlröstise MfteiwertMgnng
Mindestens zwei Drittel angreifender britischer Bomber

abgeschossen.
Nachdem am Sonntag bereits englische Bomber und Auf¬

klärungsflugzeuge sich der deutschen Nordseeküste genäherl hat¬
ten , aber vorerst noch den außerordentlich stark geschützten Ab-
wehraüriel gemieden Harten , versuchten am Montagabend gegen
13 Uhr etwa zehn bis zwölf zweimotorige englische Bomber
von dem modernstenTyp Vickers einen Angriff aus die Mün¬
dungen an der Jade , Weser und Elbe anzusetzen . Lange be¬
vor die englischen Angreifer in Küstennahe waren, wurden
sie bereits von dem ganz vorzüglich , mit äußerster Präzision,
Schnelligkeit und Zuverlässigkeit arbeitenden Meldedienst beim
Küstenbefehlshaber der Befestigungen von Ostsriesland uno
Nordfriesland gemeldet , so daß die Bevölkerung rechtzei¬
tig gewarnt werden konnte und die militärische Abwehr
zu jedem Gegenschlag bereitstand.

Um 17 .50 Uhr kamen die englischen Bomber in den Bereich
der Abwehrwaffen, der Mündungen an Jade , Weser und Elbe.
Darüber hinaus waren die eigenen deutschen Jäger rechtzeitig
genug gestartet und stellten den Gegner in blitzschnellem Zu¬
greifen, lange bevor er in Nähe der beabsichtigten Angriffsziele
kam . Mit unüberwindbarem Angriffsgeist gingen die deutschen
Jsiger an die englischen Bomber heran und trieben sie syste¬
matisch in das Abwehrfeuer der Flak hinein. Hier empfing
sie eine geradezu vernichtende Feuerzone der Flak und Flug¬
abwehrmaschinenwaffender Erdabwehr und der Seestreitkräfte
der Küste. In dem meistens vom ersten Schuß an hervorragend
am Ziel liegenden Abwehrfeuer brach der Angriff der engli¬
schen Bomber, die auch nicht annähernd ihr Ziel erreichen
konnten , mit schwersten Verlusten für den Gegner zusammen.
Briten -Bomber kehlte sogar die Zeit zum Mwuri

Nur ein einziges englisches Flugzeug vermochte sein Ziel
zu erreichen und stürzte , durch das fürchterliche Abwehrfeuer
aller Waffen aünekckmisen. in den strafen von Wilbelmsbavcn

DerrechteWeg
k^ omsnvon IVIsris Loßmicllsbsk ' g

vriisbor -ksM -sUwirr Drei SvsIIsn -VsUag , XSmg -brück (Lsr . 0rs - 6sn >
Z2j

Schulte hielt inne, um nach dieser ungewohnt langen
Rede Atem zu schöpfen . Dafür machte nun seine Frau ihrer
Empörung Luft . Auch sie hielt es für richtig, daß Fritz
Lamken diese Verleumdungen nicht schweigend hinnahm.

„Ruf erst mal zum Essen , Ilse "
, unterbrach sie sich und

stellte die große Schüssel , die sie eben bis zum Rande gefüllt
hatte, auf den Tisch .

„Und die neue Kartoffelsorte hat auch nicht eingeschlagen" ,
ärgerte Schulte sich weiter . „ Mindestens zehn Zentner bringt
das Stück zu wenig ein . Das hätte ich im Frühjahr wissen
sollen !"

„Du bist aber nicht allwissend, und darum mußt du ab und
;u Lehrgeld bezahlen"

, unterbrach ihn seine Frau . „Daran
ist nichts zu andern und du solltest dir den Appetit nicht
dadurch verderben lassen . Komm her, es gibt Große Bohnen
mit Speck .

"
Sein Gesicht erhellte sich.
„Na ja, das läßt sich hören.

"

Ilse war recht einsilbig bei Tische . Diese ganze Ge¬
schichte beschäftigte sie, seit sie davon erfahren hatte, sehr
stark und schuf ihr eine seltsame innere Unruhe. Um sich
davon zu befreien, hatte sie vor einigen Abenden schon an
ihren Bruder geschrieben . Am nächsten Morgen zerriß sie
den Brief wieder. Sie wollte Herbert nicht damit beun¬
ruhigen, wenigstens jetzt noch nicht .

Es war keine angenehme Aufgabe, die sie an diesem
Abend nach Hof Jmholte führte.

Heide trocknete gerade ihre Hände ab. als die nach
draußen führende Küchentür sich öffnete. Sie hatte mit Erna

Die englischen Bomber hatten überhaupt keine Zeit, ihre Bom¬
ben abzuwerfen, zumal sie von den deutschen Jagdstreitkrästcn
mit unerhörtem Schneid gejagt wurden. Insgesamt wurden
von den zehn vis zwölf englischen Bombern mit Sicherheit
acht abgefchossen , wahrscheinlich aber noch mehr. Darüber hin¬
aus wurde die Besatzung eines englischen Bombers , der sich
an dem Angriff beteiligte, gefangen genommen, nachdem der
Pilot im Luftkampf getötet worden war.

Ohne auch nur den geringstenSchaden anrichten zu können ,
ist der englische Angriff mit den schwersten Verlusten für den
Gegner, der fast völlig aufgerieben wurde, abgeschla¬
gen worden. Das hervorragendste Kennzeichen dieser Kamps -
Handlung war das ausgezeichneteZusammenarbeiten der deut¬
schen Jäger mit der Erdabwehr und der Abwehr der Kriegs¬
schiffe. Dieser außerordentlicheAbwehrerfolg hat die hervor¬
ragende Schlagkraft unserer Nordseeküsten -
verteidigung bewiesen , und die gesamte Bevölkerung der
Küste weiß, daß sie in diesem sicheren Schutz beruhigt ihrer
Arbeit für Führer und Reich nachgehen kann

England »feist ans RentralM
Holländisches Abwehrfeuer gegen englische Flugzeuge.

Im Laufe der frühen Morgenstunden kam es wieder¬
um zu einer schweren Grenzverletzung der Neutralität des
holländischen Lufthoheitsgebietes durch England . Wie
der holländische Regierungs - Pressedienst meldet, wurde»
in der Nähe von Amsterdam Flugzeuge gesichtet , auf die
das Feuer eröffnet wurde.

Induftriegtbielbesreit
Deutsche Truppen in Kattowitz und Königshütte

VN8 Berlin , 5 . September.
Das ostoberschlesische Industriegebiet ist nunmehr

zum größten Teil von deutschen Truppen besetzt und
wird zur Zeit von polnischen Insurgenten und Auf¬
ständischen gesäubert. Der größte Teil der Industrieanlagen
fiel unbeschädigt in deutsche Hand. Durch die schnelle.
Inbesitznahme des Gebietes konnten die von den Polen
beabsichtigten Zerstörungen verhindert werden

M Kilometer in drei Tagen
Die im Gegenangriff nach Polen angesetzten deut¬

schen Truppen sind in den ersten drei Tagen bis zu
100 Kilometer in Feindesland eingedrungen. Einzelne
Truppenteile sind täglich 30 Kilometer durch eine Grenz¬
zone schlechtester Wege und unter dauerndem feindlichen.
Widerstand vorwärtsgekommen.

Hierzu hat die Wirkung der eingesetzten Luftwaffe
und ihre reibungslose Zusammenarbeit mit den Truppen
des Heeres hervorragend beigetragen. Der Bodengewinn ,
der in schwierigstem Gelände und in heftigen Gefechten
erkämpft werden mußte, stellt eine ausgezeichnete Leistung '
der deutschen Truppe dar.
Wieder 11 polnische Flugzeugeadgeschossek

In den Luftkämpfen des heutigen Vormittags im
Raum Warschau—Lodz wurden 11 polnische Flugzeuge
abgeschossen .

Drittes polnisches U -Boot vernichte.
Von den in der Danziger Bucht stehenden deutschen

Scestreitkräften wur> ° ein drittes polnisches U-Boot ver¬
nichtet .

SchLrsfter Pretest Liineniarkr
Bombardierung Esbjergs durch ein britisches Flugzeug

einwandfrei sestgestellt .
Die ^Bombardierung der dänischen Hafenstad

Esbjergs durch ein englisches Flugzeug hat in Dänemark
größte Empörung ausgelöst . Wie Augenzeugen berichten
ist an dem Bombenflugzeug das Merkzeichen der britischen
Luftwaffe, die weiß-blau -rote Kokarde , einwandfrei er¬
kannt worden. Verstärkt wird die Empörung in Däne
mark dadurch , daß neben der unerhörten Neutralitäts
Verletzung durch England dnrch diese Provokation auch
das Leben der friedlichen dänischen Zivilbevölkerung ge¬
fährdet worden ist. Wie Außenminister Dr. Munk mil¬
teilte, wird die dänische Staatsregierung nach amtlicher
Feststellung der Nationalität des Flugzeuges schärfste, '
Protest einlegen und eine angemessene Entschädigung
fordern.

Rach den Berichten der Augenzeugen flog das bpU
Flugzeug, aus nordöstlicher Richtung kommend , sehr
über Esüjerg hinweg, als sie ihre zerstörende Last vei , L
oder, wie es neuerdings heißt, fünf Bomben im zL
westen der Stadt zwischen dem neuen Fischereihafenund
Flugplatz fallen ließ. Daß die Auslösung der Last UI 7s
Versehen zurückzuführen sei, wtrd , wie „ Berlinske Tid« ,
in diesesin Zusammenhang unterstreicht, von sachkundiger ^
als so gm wie ausgeschlossen bezeichnet . Die Aufräumu,,»: Ä
arbeiten in dem zerstörten Haus in der Frodesstratze HL
keine wetteren Opfer des Bombenabwurfs zutage gesörd,,. -s
Eine der beiden Frauen , die schon für tot gehalten tvL 's
konnte unter den Trümmern lebend geborgen werden. ^

Besriedigung über die deutsche Erklärt,»
Mit Befriedigung wurden überall die unmittelr ,

nach dem Vorfall abgegebenen amtlichen deutschen x,
klärungen, daß die deutsche Luftwaffe den Befehl einer uch
dingten Respektierung neutralen Gebietes habe, und daß letz
deutschen Flugzeuge über Jütland sich befunden haben , «
gegengenommen. Sie wurden durch Ritzaus Büro sofort «U
die dänische Presse wcitergegeben und unverzüglich durch p
Staatsrundfunk ' verbreitet. Die Kopenhagener Blatter brch
ten die Erklärungen in ihren Aushängen an den Mift,st
punkten der Stadt zur Kenntnis der vielen Tausende, die Ain diesen Tagen bis in die Nächte hinein dort zu versanM
pflegen .

Erfolgreiche VergettWgsmMahM
Palen mutz die verhafteten Botschaftsmitglieder freigeben.

Die polnischen Behörden halten in grobem Bruch völk,.
rechtlicher Gepflogenheiten von dem nach Litauen ausreisentz,
Stab der deutschen Botschaft tn Warschau tm letzten A
blick grundlos zwei Mitglieder festgehalten.

Es waren daraufhin deutscherseits zwei Mitgliederd«
polnischen Botschaft in Berlin bei ihrer Ausreise nach D« .
mark zurückgehalten worden. Durch .diese Vergeltungsnich
nähme konnte nunmehr unter Vermittlung eines neutrale
Staates die Freilassung der beiden deutschen Botschaft ,
Mitglieder erreicht werden. Daraufhin ist den beiden polnisch ,
Beamten die Weiterreise nach Dänemark deutscherseits sO
gegeben worden.

RrutralMrbruch Nr. 8
Englisches Kriegsschiff versenkt deutschen Dampfer im

brasilianischen Hoheitsgebiet.
Nach einer Meldung aus Montevideo versenkte der britisch

Kreuzer „Ajax " den deutschen Frachtdampfer „Olinda " «,
dem südbrafilianifchen Hasen Rio Grande . Nachdem die Ni
satzung gefangengenommen war , wurde sie nach MonteM
gebracht .

s
Dieser unerhörte Rechtsbruch und die Mis

tung neutralen Hoheitsgebietes ist ein weil«
Beweis dafür, mit welchen verbrecherischen Mitteln Englm
den Krieg führt . Wie schon im Weltkriege, ist auch jetzt E»i
land in keiner Weise gewillt, die Souveränität und die Rch
der neutralen Länder zu achten , wenn es nur um eigm
Interessen gehl . Die Erinnerung an die Vernichtung des d«
scheu Kreuzers „Dresden" zu Beginn des Weltkrieges in »
traten chilenischen Gewässern durch britische SeestreitkrW
heute noch in Deutschland in frischer Erinnerung . Auch doiml
trat England das Rechl .schwacher Neutraler mii Füßen , m
seine Geschichte überhaupt eine u n u n re r b r o ch e n e Kev
von Rechtsbrüchen und Gewalt gegenüber d.
Schwächerenwar.

Die „A1he»ia"-Liige durchschaut
Deutschlands Erklärung in Presse und Rundfunk von M

Der „Athenia" -Fall wird in der amerikanischen Oesj«
lichkeit unvermindert stark beachtet . Auch Churchills Aech
rung , es handele sich um Änen deutschen Piratenakt, gni
weiterhin Oel ins Feuer . - Interessierte New- Aorker Kitz
weisen demgegenüber auf verschiedene seltsame, noch völli
ungeklärte Begleitumstände beim Untergang der „Athenia " hi«

So seien nach der angeblichen Torpedierung 200 W
westlich der Hebriden sogleich nichl nur Zerstörer, sondw
auch Rettungsfahrzeuge, sogar ein amerikanisches Schiss , ß
Stelle gewesen . Ferner sei die amerikanische Presse mumm
bar nach dem Bekanntwerden der Nachricht vom Unterga »
der „ Athenia" in der Lage gewesen , eine vollständigeNanmv
liste der an Bord befindlichen Amerikaner abzudrucken .

Selbst die „New D o r k T i m e s " bezweifeltdie Richtig ^
der britischen Behauptung und sagt im Leitartikel, es
eine riesige Dummheit Deutschlands, am ersten KriegM
eine große neutrale Macht durch die Torpedierung eines
fes mit Amerikanern an Bord in Wut zu versetzen .

„S v e n s k a D a g b l a d e l " wirft im Zusammenhangs
dem Fall „Athenia " die Frage aus , ob die Explosion W
auf eine Sabotage von seilen der JRA . znrückzuführen

zusammen avgewafchen, da Lene fett einigen Tagen fort war . >
„Guten Abend!" grüßte eine warme dunkle Stimme . !
„Ilse !" sagte Heide überrascht, und dann, impulsiv ihre

Hände fassend : „ Wie gut, daß du kommst !"
„ Ich sah Licht hier in der Küche , und da dachte ich : Mal

Nachsehen , ob sie noch drinnen ist .
"

„ Das ist gut. Komm, wir gehen in meine Kammer.
Ich muß dir noch allerhand sagen , bevor die anderen dazu
kommen. Nicht wahr , Erna , du sagst vorläufig nichts von
dem Besuch ? "

Erna versprach es, und Heide zog die Freundin eilig
mit sich fort , da Fritz jeden Augenblick die Küche betreten
konnte.

In Heides schmalem Mädchenzimmer hockten sie sich
gemeinsam auf die Bettkante . So hatten sie es in der Haus¬
haltungsschule auch immer gemacht , wenn sie sich ihre kleinen
Geheimnisse anvertraut hatten . Heide dachte flüchtig daran .
Ach, die schöne, glückliche Zeit !

Auf Ilses braunem Gesichtchen spiegelten sich wider-
streitende Empfindungen . Wie sollte sie nur beginnen? Wie
das Häßliche in Worte kleiden ?

„ Ich bin heute nicht so gern gekommen wie sonst "
, be¬

gann sie. „ Ich muß dir etwas sagen, Heide . Es ist da ein
Gerücht im Umlauf, überall spricht man davon —"

„Über mich ? "

„Eigentlich über Fritz. Aber da du —"

„Du brauchst mir nichts mehr sagen, ich bin- im Bilde" ,
unterbrach Heide . Sie zog einen zerknitterten Brief aus
ihrer Schürzentasche. „Hier, lies ! Es ist dasselbe, nicht
wahr ? "

Ilses Augen flogen über die Zeilen.
„Du weißt es also schon ! Zu allem Überfluß hat er es

dir auch noch geschrieben , der gemeine Kerl.
"

„Ich wußte schon länger , daß er etwas mit Fritz hatte,
aber was , das hat mir erst dieser Brief gezeigt."

Sie schilderte das sonderbare Verhalten der beiden

Männer oe > Thielkes letztem Besuch und auch ihr GespiÄ
mit Fritz. Plötzlich umfaßte sie Ilses Schulter und sah ih>
in dringender Frage in die Augen:

„ Glaubst du , daß es wahr ist ? "

„ Was Thielke sagt ? Nein , Heide , nie und nimmer
Wenn der Fritz kein körperlich und geistig gesunder Men !^
ist und kein gesundes Erbgut in sich trägt , dann — da »r
könnte man sa auch an sich selber zweifeln.

"

Es kam nicht gleich eine Antwort . Da wurde Ilse aus
merksam.

„Zweifelst du etwa ?"

Heide senkte den Kopf.
„Heide ? !"

„Ach , Ilse , ich habe einen so bösen Tag hinter mir, uni
es ist mir vieles nicht klar. Warum spricht Fritz sich E
aus ? Wozu muß er erst zu seinen Angehörigen fahren '
Ich habe manchmal den Eindruck, als ob er selbst nicht ga"!
sicher ist .

"

„Trotzdem, Heide , trotzdem dürftest du nicht Zweifel »-
Liebe muß vertrauen können.

"

„Liebe — ja, das ist es "
, flüsterte Heide . „ Ich habe st

von Herzen gern, aber ich liebe ihn nicht . Vielleicht t
ich Herbert blindlings vertraut .

"
Sie warf die Arme um Ilses Hals .
„Ich habe kein Glück mit den Männern ! ' , ^
„ Heide !" bat Ilse , und in ihrer Stimme lag so »'l.

schmerzliche Bewegung , daß Heide sich halb erschrocken a ,
richtete. Sie wischte sich energisch über die Augen-

„ Natürlich ist das alles Quatsch , was ich da eben ssE
Wieso bin ich nur mit einem Male eine solche TränensUI
Ich glaube, dieses Hangen und Bangen in schwebender P ,
macht mich ganz verrückt. Aber was soll ich m«r nmch ^ '

„Geschehen muh jedenfalls etwas .
"

«llorljetzung solgt-i



' M Führer bei »es Berwimdeten
Dank für das tapfere Verhalten .
OX6 . Führerhauptquartier , 5 . September .

Ni,f einem Bahnhof hinter der Ostfront , auf dem der
Mzug des Führers kurzen Aufenthalt hatte , traf

U,Mg mittag zur gleichen Zeit ein Verwundetentrans -
U «t

'
auf dem Wege von der Front nach dem Inneren

>,,! .s Reiches ein . Der Führer ließ sich sofort von dem
rk per des Transportes über Zusammensetzung des Zuges

I»d Bestimmungsort Bericht erstatten und ging sodann
h jeden einzelnen Wagen des Transportes .
N„ jedem Bett und bei jedem Verwundeten fragte
Führer nach Einzelheiten über die Schwere der erlit -

Verletzungen und ihre Ursache. Der Führer sprach
,, verwundeten Soldaten , denen man die Übergroße
^ ve über diesen unerwarteten Besuch an den Äugen
M seinen Dank für ihr tapferes Verhalten aus , und
imls erinnerte er dabei auch an seine eigene Verwun¬

de,izeit im Weltkrieg .
Mt festem Blick und leuchtenden Augen antworteten

^ verwundeten Soldaten dem Führer auf seine Fragen .
U Schmerz war in diesem Augenblick vergessen, da der
Mer mitten unter ihnen weilte .

DmMoK zur Weichsel
Wie die pommerschen Grenadiere den Flußübergang

erzwangen.
OM . . . , 5 . September .

Eine besonders bravouröse Leistung wurde von den im
Mdor eingesetzten pommerschen Grenadieren vollbracht. In
m Truppenverbänden standen sie etwa im Raume von
« e zum weiteren Vorstoß nach Osten versammelt. Als der
marsch beim Morgengrauen begann, zeigte es sich , daß die
k, kämpfenden Truppen nicht nur frontal auf den Feind
istn , sondern auch an ihren Flanken stärkstem Druck aus -
W waren. Von Norden her versuchten die dort ein-
chlofsenen Polen einen letzten verzweifelten Durchbruchs-
»ch nach Süden , während gleichzeitig von Süden aus

Dung Bromberg sich stärkste Feuereinwirkung polnischer
»bände geltend machte . Aber die pommerschen Grenadiere

sich durch nichts in ihrem Stotz nach vorn beirren.
Sie trugen ihren Angriff mit einer so ungestümen'W,,cht voran, daß sie wie ein Keil zwischen die polnischen
Imenter hineinftießen und sich allem Flankcndruck zum
H den Weg an die Weichsel öffneten. Damit machten sie
Umklammerung der polnischen Nordarmee endgültig.
Gegen Mittag bereits standen sie auf den westlichen

ihm der Weichsel und stürmten die Hänge hinunter , den
'ckn keine Zeit zu einem geordneten Rückzug über den
Iwm lassend . HuNperte von Polen wurden von der reißen-
!» Strömung erfaßt und weggetrieben. Zahlreiche Geschütze
nb Dutzende von Maschinengewehren versanken in den
Dm.

Der Seldemus von Rakel
Men in die vom Feind besetzte Stadt vorgedrungen.

OM . . .. 5. September.
Während unsere Truppen bereits tief im Feindesland
m, wird ein Kampfereignis des Vormarsches auf Brom-

q bekannt, das von der heldenmütigen Tapferkeit unserer
Msoldaten ein unvergleichliches Zeugnis ablegt.
Am Sonnabend hatten die deutschen Truppen die von
m stark besetzte Stadt Rakel erreicht und begannen sich
einen schweren Kamps vorzubereiten Da streß ein deu : -
n Panzerzug in voller Fahrt mitten hinein in die

* i«di. Aus dein Bahnhoj des Ortes bremste der Zug ab und
R liebstehen . Nach wenigen Minuten schon hatte er das kon-
E « Ue Feuer der Polen aus sich vereint, und nun begann
M! st heldenmütiger Kamps der tapferen Besatzung gegen die

" "
bliche Uebermacht .
Immer wieder versuchten die Polen unter Einsatz schwer-

>> Mafien, den Zug zu stürmen . Aber die Feuerschlünde
» Panzerwagen spie » Tod und Verderben Stunden -

' W ging das erbitterte Ringen . Aber trotz der
m M hoffnungslosen Lage ergab sich die Besatzung nicht .

Panzerzugführer fiel , aber die Besatzung focht mit unge -
tchcner Heldenhaftigkeit weiter.

Inzwischen waren die im Vorgelünde liegenden deutschen
Wen in die ersten Häuser der Stadt eingedecungen und

^ '
Dlcmg ihnen, den Zug mit seiner Besatzung nach stunden -

^ heldenhaftem Ristgen aus der polnischen Uinklamine -
D und damit auch die deutsche Stadt Rakel aus den Ketten"

Unterdrückung zu befreien .

Berrweisllmg m Pole«
Das Mißtrauen gegen die Kriegstreiber wächst.

Die augenblicklich in Polen herrschende Stimmung unter
Bevölkerung schildern übereinstimmend sowohl Flücht¬

ig aus Polen ,
'die nach Litauen kommen , wie die litauischen^ hner an der litauisch -polnischen Grenze. Danach ist die

Muug in Polen niederschmetternd . Ucberall
v sich in steigendem Maße eine starke M i ß st i m m u » g
!>die polnischen Machthaber und ein Mißtrauen gegen
Kriegführung bemerkbar.
Ucberall herrscht Mangel an den notwendigsten Be-

Mitikeln, da diese von jüdischen Spekulanten und den
'Webenden Klassen zusammengehamstert sind . Die Erbit -
W wächst von Stunde zu Stunde , so daß zur Unterdrük-" lvon Ausbrüchen dieser Erbitterung aüch von Stunde zu« de drakonischer werdende Maßnahmen auf Grund des
"üszustandes ergriffen werden.
8i>ichtlinge aus .Polen erzählen auf Befragen einheitlich:
"" angesichts der jetzigen Auswirkungen bei Kriegsbeginn

. me kühnen Erwartungen auf die Wirksamkeit einer Hilfe« ws und Frankreichs für Polen völlig zusammengebro-
D Bor allem herrschte aber die Auffassung vor, daß. bevor
„« upi eine praktische Hilfeleistung von seiten Englands
^ Frankreichs erfolgen kann , Polen zerschmettert sein

Ast.ganzen Lande laufen die wildesten Gerüchte
i hiber die Vorgänge an der Front als auch über Zer-' n der Staatsführung um. So hatte sich an ver -

Stellen das Gerücht verbreitet, daß Marschall
ewgly zurückgetreten bzw . abgesetzt worden sei. Der

E Rundfunk warnt immer wieder vor solchen Gerüch -
schilt pereu Ursprung „Schädlingen"

, „deutschen
djuu

" und Angehörigen der deutschen Volksgruppe zu In
U verbreiten sich diese Gerüchte dadurch , daß

' ^lstnbahn und Lebensmittelznfuhr schon jetzt versagen.
Augenzeugen der deutschen Fliegerangriffe aus

schildern die seelisch zermürbende Wirkung aus
^Waiute Bevölkerung, obwohl sich die deutschen Flieger-

nur auf militärische Objekte beschränken .
Polen mutz deiMHe Erfolge zugeben

Z'kisse in»Menen

' che Heeresbericht vom 4 . September
>R.' st deutschen Erfolge im polnischen Korridor zugeben ,

"l« teilt u . a . mit, daß die polnischen Truppen
nst bei Bromberg auszugeben gezwungen

Wck, kdie deutsche Eroberung T s ch e n st o ch au s mutz
^ tseits . wenn auch indirekt, zugegeben . werden.

14 ReichrvrrteidigmislommWrr
Einheitliche Ausrichtung von Verwaltung und Wirtschaft.

Auf Anordnung des Führers sind vom Ministerrat
für die Reichsverteidigung im ganzen Reich mit beson¬
deren Vollmachten ausgestattete Reichsverteidi¬
gungskommissare eingesetzt worden. Ihre Bereiche
decken sich mit den Wehrkreisen. Sie sind im Wehrkreis die
Organe des Ministerrates für die Reichsverteidigung . Die
Reichsverteidigungskommissare sind verantwortlich für die
gesamte zivile Reichsvcrtekdigung innerhalb eines jeden
Wehrkreises. Die Behörden und sonstigen Stellen führen
ihre Arbeiten in der bisherigen Form und nach den gel¬
tenden Zustündigkeitsregelungen fort.

Die Aufgabe der Reichsverteidigungskommissarebesteht
darin , in allen Angelegenheiten der zivilen Reichsverteidigung
die Einheitlich keil der Maßnahmen innerhalb des
Wehrkreises sicherzustellen und die enge Zusammenarbeit mit
den zuständigen Wehrmachtdienststellen , insbesondere mit dem .
Wehrkreisbefehlshaber zu gewährleisten. In den Operations¬
gebieten bleibt es bei der auf der Grundlage vollziehender
Gewalt getroffenen Organisationsregelung .

Der Ministsrrat für die Reichsverteidigung hat bereits die
notwendigen Vorschriften beschlossen.

Als Reichsverteidigungskommissare sind durch den Vor¬
sitzenden des Ministerrats für die Reichsverieidigung, General¬
feldmarschall Göring , bestellt worden:

Wehrkreis I : Oberpräsident und Gauleiter Koch ;
Wehrkreis II : Oberpräsident und Gauleiter Schwede -

Coburg ;
Wehrkreis Hl : Oberpräsident und Gauleiter Stürtz ;
Wehrkreis IV : Reichsstatthalter und Gauleiter Mutsch¬

mann ;
Wehrkreis V : Reichsstatthalter und Gauleiter Murr ;
Wehrkreis VI : Oberpräsident und Gauleiter Ter -

b o v e n ; -
Wehrkreis VII und XIII : Staatsminister und Gauleiter

Adolf Wagner ;
Wehrkreis VIII : Oberpräsident und Gauleiter Josef

Wagner ;
Wehrkreis IX : Reichsstatthalter und -Gauleiter

S a u ck e l ;
Wehrkreis X : Rcichsstatthalter und Gauleiter Kauf¬

mann ;
Wehrkreis XI : Reichsstatthalter und Gauleiter Jor¬

dan ;
Wehrkreis XII : Reichsstatthalter und Gauleiter

Sprenger ;
Wehrkreis XVII : Reichskommissar und Gauleiter

Bürckel ;
Wehrkreis XVlll : Landeshauptmann und Gauleiter

Rainer .
Durch die Schaffung des Ministerrats für die Reichsver¬

teidigung und durch die Einsetzung der Rcichsverteidigungs-
kommissare in den Wehrkreisen ist auch für den Bereich der
zivilen Verwaltung eine straffe Organisation und
einheitliche Ausrichtung von Verwaltung und
Wirtschaft auf die Notwendigkeitender Reichsverteidigung
sichergestellt .

MieteMutz jetzt für alle
Frontkämpfer von der Sorge um die Angehörigen befreit.

In diesen Tagen, in denen Millionen deutscher Männer
Haus und Heim verlassen , um dem Rufe des Vaterlandes zu
folgen , sieht die Reichsregierung es als ihre Aufgabe an, die
Frontkämpfer von der Sorge um den Lebensunter¬
halt ihrer Angehörigen zu befreien. Aus diesem
Grunde hat die Reichsregierung durch eine Verordnung das
Mieterschutzgesetz auf diejenigen Mietverhältnisse ausgedehnt,
für die es bisher noch nicht galt. .

Damit gilt der Schutz dieses Gesetzes nunmehr für «
sämtliche Wohnungen und Geschäftsräume . Vor
willkürlichenKündigungen sind also die Mieter geschützt. Diese -
mttssen aber auch ihrerseits ihre Miete weiterzahlen, damit der
Hauseigentümer seine Verpflichtungen erfüllen kann . Die
Sorge um die Bezahlung der Miete wird den Mietern, falls
notwendig, durch die besonderen Kriegsfürsorgematznahmen in
weitem Umfange abgenommen. Gleichzeitighält es die Reichs¬
regierung für erwünscht, daß von voreiligen Kündigungen ab¬
gesehen wird , damit die Kriegsteilnehmer die Gewißheit
haben, daß sie bei ihrer Rückkehr ihr Heim wiederfinden.

Endlich ist Vorsorge dafür getroffen worden, daß sowohl
die Mietpreise wie auch die auf einem Gebäude ruhenden Ver¬
bindlichkeiten gegenüber dem bisherigen Stande keine Steige¬
rung erfahren.

Ws kann MitMMert Verden?
Schließung zahlreicher Universitäten und Hochschulen .
Der Reichsminister für Wissenschaft , Erziehung und Volks¬

bildung teilt mit :
Folgende Universitäten setzen ihren Lehr- und For>

schungsbetrieb fort : Die Universitäten Berlin . Wien,
München. Jena , die Technischen Hochschulen Berlin ,
München, die Tierärztliche Hochschule in Hannover,
die Wirtschaftshochschule in Berlin .

An diesen Hochschulen beginnt für Studierende aller Fakul¬
täten das nächste Semester am Montag, dem 11. September
1939 .

An den übrigen Hochschulen werden nur noch die Prüfun¬
gen beschleunigt durchgeführt. Die wehruntauglichen und die
von der Wehrmacht noch nicht einberusenen Studenten werden
aufgefordert, sofort ihr Studium an einer der genannten Hoch¬
schulen aufzunehmen und fortzusetzen .

Chamberlai« «Me de« Krieg
Hinterhältig bis zur letzten Minute .

Die schwedischen Zeitungen beschäftigen sich erneut mit
dem Friedcnsversuch Mussolinis und kommen dabei zu dem
Ergebnis ^ daß diese Bemühungen durch England sabotiertworden sind . Aus diesen Betrachtungen ist zu entnehmen, daß
Eng id hinterhältig bis zur letzten Minute gehandelt und
alle Versuche , dxn Frieden zu erhalten, vereitelt hat, weil es
entschlossen war , den Krieg zu provozieren.

Bis zum Augenblick der Kriegserklärung durch . England,
so schreibt „Stockholms Tidningen "

, habe Mussolini aus den
Frieden hingearbeitei. Im Leitartikel weist das Blatt aus das
Zögern Frankreichs hin, das seinen Ausdruck finde in den :
sechsstündigen Unterschied zwischen dem englischenund den : französischen Schritt in Berlin . Darüber hinaus deu¬
teten einige Stellen in der Chamberlain -Rede darauf hin, daß
Chamberlain eigenmächtig und ohne volles Einverständ¬
nis aus Paris gehandelt habe . In einem anderen Bericht
meldet die Zeitung Gerüchte , daß Daladier Mussolini bereits
bejahend geantwortet hatte. Havas habe auch bereits eine
Meldung gegeben , die aber auf britischen Einspruch
h i ii durch die französische Zensur gestrichen worden sei.

Wie auch andere Zeitungen weist „Svcnska Dagbladet"
ans den Reuter-Kommentar hin, in dem es heißt, die britische
Regierung würde eine unfreundliche Stimmung im Parlament
gefunden haben, wenn sie wegen ihres Beschlusses am Sonn¬
tag auch nur eine Weile gezögert hätte. Das Blatt erklärt,
konkret heiße das , Churchill hätte dann eine Mehrheit für ein
Mißtrauensvotum zusammengebrncht.

„Aftmibladet" erklärt, man müsse nunmehr annchiiicn, daß
England kein aufrichtiges Interesse für den letzten italienischen
Berhaiidlungsvorschlag an den Tag legte , wogegen Frankreich
sich >». Diskussionen über die Möalickkeiten des Rriedens-

vorscytages befunden habe. Die deutsche Erklärung über die
Annahme des Mussolini-Vorschlages sei mit Rücksicht auf die
Achsenpolitik plausibel. Die Nacht zum Sonntag habe man inLondon benutzt , um das französische Interesse an dem Vor¬
schlag Mussolinis „abzuwickeln " . Die Entscheidung sei vonLondon Herbeigeführt worden. Der Vorschlag , Deutschland
solle seine Truppen aus Polen zurückführen, sei ein Schein¬
angebot gewesen , das aus Nichtannahme berechnet war.

Unter Hinweis aus die Schwierigkeiten, die durch den'Ausbruch des Krieges, für die neutralen Staaten und ihre
Schiffahrt entstehen , erklärt das Blatt , Schweden erwarte eine
Erklärung über die Respektierung der schwedischen Neutrali¬tät, wie sie bereits von deutscher Seite abgegeben sei , auch von
englischer Seite.

Britischer UMekbencht
Bisher keine größeren Operationen.

Die britische Admiralität gab bekannt , daß die Flotten-
tätigkeit auf allen Meeren weitergehe, daß es aber bis jetzt
zu keinen größeren Operationen gekommen sei. Der Hasen
von Dover sei für die Handelsschifsahrtgesperrt.

Me« md EliMriLer Wndern
Drangsalierung der Deutschen in Palästina .

Deutsche , die , aus Palästina kommend , in Rhodos ein-,
getroffen sind , berichten von einem unglaublichen Vorgehen
der Engländer und Juden des Mandatsgebiets gegen die dor¬
tigen Deutschen . Seit Sonnabend früh — also lange vor der
englischen Kriegserklärung — umzingelten englische Soldaten,vor allem aber bewaffnete Juden , die sich als Angehörigeder „Freiwilligen Feuerwehr" bezeichneten , die gesamte grotzq
deutsche Kolonie Haifas und stellten Sonderposten vor jedes
einzelne Haus.

Männer , Frauen und Kinder wurden so gehindert, die
Häuser zu verlassen , so daß es ihnen unmöglich war, zum
Hafen zu gelangen. Einigen Deutschen ist es unter Lebens¬
gefahr gelungen, die Kolonie auf einem italienischenFlugzeug
zu verlassen . Einer der in Rhodos eingetrofsenen Deutschen '
war ledigiichmit Hemd und Hose bekleidet . Be¬
sonders die Juden ließen keinen Zweifel darüber, daß man
die Deutschen in Konzentrationslagern festhalten
wollte .

Judenmob durchzog schwer bewaffnet die Straßen und
streß Drohrufe gegen die Deutschen aus . Sie erklärten dabei «!
„Die Stunde der Vergeltung an den Deutschen ist gekommen !"
Ein gleiches Vorgehen wie in Haifa wird auch aus den übri¬
gen deutschen Kolonien Palästinas gemeldet. An vielen Stel¬
len wurde der deutsche Besitz sinnlos zerstört und die wehr¬
losen Deutschen durch den bewaffneten Judenmob verprügelt,
lieber das Schicksal vieler vermißter Palästina -Deutscher fehlt
jede Nachricht .

Beseelung der Gemeinden
Tiso: Bündnis mit Deutschland der beste Weg .

In einer Sitzung des Präsidiums der Slowakischen Volks¬
partei in Preßbung erstattete Ministerpräsident Dr. Tisoeinen neuen ausführlichen Bericht über die gegenwärtige
Lage . Er stellte mit großer Befriedigung die Befreiungder an Polen verlorenen slowakischen Gemein¬
den fest und betonte, daß das Bündnis mit Deutschland der
beste Weg sei , die Integrität des slowakischen Volles auch
für die Zukunft zu sichern.

Die slowakische Regierung werde daher die eingeschlagenePolitik konsequent und ehrenvoll weiterführen.

BerteidiglmgriMilahmenSmmiknr
Neutralitätsgesetz verkündet.

An der spanischen Pyrenäengrenze und in Marokko sind
weitgehende Verteidigungsmaßnahmen getroffen worden. Ur
lauber müssen sich sofort bei ihren Truppenteilen melden. Aus
den Landstraßen und Eisenbahnen finden umfangreicheTrup¬
pen - und Materialtransporte , insbesondere in der Richtung
nach der Nordgrcnze, statt. In Spanisch-Marokko werden die
Garnisonen erneut verstärkt . Ihre Stärke beträgt zur Zeil
insgesamt IVO üüü Mann . Diese Maßnahmen stellen eine Er¬
widerung auf die Kriegsvorbereitungen in Franzöfisch-Marokko
dar.

Die spanische Regierung erließ folgendesGesetz : Angesichts
des Kriegszustandes zwischen England , Frankreich und Polen
einerseits und Deutschlandandererseits wird die strikteste Neu¬
tralität aller Spanier entsprechend den Gesetzen und Grund¬
sätzen des internationalen Völkerrechtes anbesohlen.

Argentinien , Brasilien und Chile bleiben neutral
Die Neutralitätserklärung Argentiniens wurde von

Staatspräsident Dr. Ortiz und sämtlichen Ministern unter¬
zeichnet und daraus bekanntgegeben. Danach erklärt sich die
Republik Argentinien im gegenwärtigen Krieg zwischen Groß¬
britannien -Frankreich und Deutschland neutral .

Das brasilianische Außenministerium gab der deut¬
schen Botschaft in Rio de Janeiro durch Verbalnote zur Ken k-
nis , daß die brasilianische Regierung ihre Neutralität im
gegenwärtigen Kriege Deutschlands mit Großbritannien ,
Frankreich und Polen aufrechterhalte.

Unter Vorsitz des Präsidenten Aguirre beschloß das chile¬
nische Kabinett, die offizielle Erklärung der absoluten Neu-
tralitüi Chiles abzugeben.

KmgüMWag M Einlommenfteuer
Erste Ausführungsbestimmungen über Freigrenzen, Voraus¬

zahlungen und erstmalige Erhebung
Der Reichsfinanziniinster hat erste Ansführungsbestim-

muiigen über den Kriegsznschlag zur Einkommensteuer er¬
lassen . Von dem Kriegszuschlag sind hiernach Arbeitnehmer
befreit, deren Arbeitslohn 234 Mark monatlich, 54 Mark
wöchentlich . 9 Mark täglich oder 4,50 Mark halbtäglich nicht

. übersteigt. Die Freigrenzen erhöhen sich um die Beträge, die
auf der

'
Lohnsteuerkarteals steuerfrei vermerkt sind .

Es handelt sich hierbei um die Freigrenzen beim Lohn-
abzngsverfahren und damit um eine Durchführungsbestim¬
mung zu S 2 der Kricgswirtschastsverordnung, wonach un¬
beschränkt Einkommensteuerpflichtige, deren Einkommen 2400
Mark nicht übersteigt, vom Kriegszuschlag zur Einkommen?
steuer befreit sind . Die Vorauszahlungen sind von
den in Betracht kommenden Steuerpflichtigen zu je einem
Viertel am 10. März, 10 . Juni , .10. September und 10. De¬
zember zu leisten . Die Vorauszahningen für den ersten Er -
hebnngszeitraum sind am 10 . Oktober und 10. Dezember 1939
fällig. Sie betragen je ein Zwölftel der zuletzt veranlagten,,

. um die angerechneten Steuerabzüge verminderten Einkommen-'
stcner .

Der Kriegszuschlag zur Einkommensteuer wird durch :
Steuerabzug erstmals erhoben :

1. vom laufenden Arbeitslohn für einen Lohnzahlungs¬
zeitraum, der nach dem 4. September 1939 endet ,

2 . von den sonstigen Bezügen, die dem Steuerpflichtigen
nach dem 4. September 1939 zusließen.

Neuseeland salzt Laudon, Kurs
Die Deutschen in Ostasrika interniert .

Dem deutschen Vertreter in Neuseeland wurden dis
Pässe ausgehändigt.

In Deutsch - Ostasrika ist die Internierung der
männlichen Deutschen , die im kriegssähigen Alter stehen , ohne
Zwischenfälle und ohne Widerstand durchgeftthrt worden.



Wer ertzM FaWliemmterMtzMD?
Beihilfen für Lebensunterhalt , Miete und ErsMkräfte .
Während des besonderen Einsatzes der Wehrin - cht wird

für die nächsten Angehörigen der zum Wehrdienst Einberu¬
fenen durch die F am il i en u n t e r st ü tz un g gesorgt . Vor¬
aussetzung ist , daß der Angehörige zu den Unter,tutzungsbcr . ch-
tigten gehört und daß der notwendige Lebensbedars nicht auf
andere Weise gesichert ist.

Unterstützungsberechtigt ist die engere Fanrilie ,
insbesondere die Ehefrau und die ehelichen Kinder des Ein¬
berufenen , ferner eine zweite Gruppe von Angehörigen unter
der Voraussetzung , daß der Einberufene ganz oder zu einem
wesentlichen Teil ihr Ernährer ist. Zu der letzten Gruppe ge¬
boren namentlich die Eltern des Einberufenen , ferner Enkel
und Pflegekinder sowie Geschwister , die mit dem Einbenifenen
in Haushaltsgemeinschaft gelebt haben , und uneheliche Kinder ,
für die die Vaterschaft des Einberufenen von ihm anerkannt
oder gerichtlich festgestellt ist.

Die Unterstiitzungs a n t r a g e können auf dem Lande beim
Landrat oder beim Bürgermeister der Aufenthaltsgemeinde , in
den Städte " beim Oberbürgermeister , in Berlin beim Bezirks¬
amt , in L beim Bezirkshauptmann gestellt werden . Wird
das Vorlü . der Voraussetzungen glaubhaft gemacht , so wird
schon vor o -r endgültigen Feststellung der Familienunter¬
stützung eine Abschlagszahlung oder vorläufige Unterstützung
aewährt .

Die Höhe der MerWtzMg
Für die Höhe der Unterstützung besteht der Grund¬

satz , daß allgemein ein Unterstützungssatz für den laufen¬
den Lebensunterhalt gewährt wird . Daneben
werden Mietbeihilfen zur Deckung des Wohnbcdarfs , d . h . in
der Regel in der Höhe der vollen Miete , ferner Krankenhilfe ,
5->iife für Schwangere und Wöchnerinnen , Erziehungs - und
Äusbildungsbeihilfcn , Sozialversicherungsbeiträge und Abzah¬
lungsbeihilfen (bei laufenden Abzahlungsgeschäften bcstnum -
icr Art ) gewährt . Selbständige Gewerbetreibende , Landwirte
und Angehörige freier Berufe erhalten eine Wirtschafls -
Beihilfe . wenn ohne diese eine »Gefährdung ihrer wirtfchaft -
nchen Lage eintreten würde . Die Wirtschaftsbeihilfe wird
namentlich zur Einstellung einer Ersatzkraft an Stelle des
Einberufenen und zur Bestreitung der Miete für gewerbliche
Räume gewährt . Diese Mietbeihilfe für gewerbliche Räume
darf auch bei ruhendem Betrieb gewährt werden , wenn die
Miete Weiler zu entrichten ist.

ZMWHeMrWMMWM
Darüber hinaus gelten noch folgende Sonder¬

bestimmungen : Zur Erhaltung der Anwartschaft auf eins
bestehende Lebensversicherung wird dem Einberufenen oder
sem Unterstützungsberechtigten eine Beihilfe bis zur Höhe des
erforderlichen Risikobeiirages gewährt . Zur Erfüllung beson¬
derer Verpflichtungen , die nach der bisherigen wirtschaftlichen
Lage des Unterstützungsberechtigten oder des Einberufenen an¬
gemessen waren , können neben dem Unterstützungssatz zusätz¬
liche Beihilfen gewährt werden , soweit die weitere Er¬
füllung dieser Verpflichtungen auch nach dem Einstellungslage
als angemessen anzuerkennen ist. Reicht die Wirtschaftsbeihilfe
einschließlich der Mietbeihilfe nicht aus , um eine Gefährdung
der wirtschaftlichen Lage abzuwenden , so kann eine zusätzliche
Wirtschaftsbeihilse je nach Lage des Einzelsalles gewährt wer¬
den . Der Wehrsold und die Frontzulage , die der Einberufene
erhält , bleiben bei der Bemessung der Familienunterstützung
seiner Angehörigen in jedem Falle außer Ansatz .

Ans Mrch rrrrd Kepn
Elsfleth , den 5 . September 1939

Tages » Zeiger
- -Busgang : 6 Uhr 44Min . G -Untergang : 7 Uhr 07 Mm

Hochwasser :
6 . 17 Uhr Vvrm . — 18 .34 Uhr Nachm

6 . September : 6 .53 Uhr Dorm , — 19 .15 Uhr Nl/chm.
« Deutsches Rotes Kreuz,Ortsgemein¬

schaft Elsfleth/Weser . Am Donnerstag , dem
7 . September 1939 wird in der Volksschule von 15 bis
18 Uhr mit der Herstellung von behelfsmäßigem Verbands¬
material begonnen . Wir bitten unsere Mitglieder recht
zahlreich sich hieran zu beteiligen . Schere , Nadel und
etwas Nähgarn sind mitzubringen .

* Das Finanzamt Nordenham erinnert an die recht¬
zeitige Zahlung der im September sälligen Einkommen -.
Körperschaft - . Umsatz- sowie Lohn - und Wehrsteuer undder Tilgungsraten für Ehestandsdarlehen .

* Die nächste Pilzwanderung wird
auf Sonnabendnachmittag dieser Woche angesetzt. Abfahrtvon Elsfleth mit dem Zuge 13,34 Uhr nach Hude , weitermit dem Rad . — Unter den Funden , die neulich aufder kleinen Pilzwanderung von Oberrege bis Hogenkämpgemacht wurden , verdienen die folgenden besondere
Beachtung : Steinpilz , Fahler Röhrling . Schusterpilz und
Hexsupilz . Da der Wert des letzteren viel umstrittenworden ist , wurde er von zwei Teilnehmern nochmals
ausprobiert und festgestellt, daß er durchaus nicht
giftig , sondern ein ebenso guter Speisepilz wie . die
vorhergenannten Arten ist. Ferner wurde u . a . der Echte
Pfifferling und der sehr giftige Grüne Knollenblätterpilzgefunden . — Wer Pilze unter fachkundiger Anleitungselbst sammelt , ist sicher , daß er frische Ware hat . undwird die Gelegenheit zu einer schmackhaften Bereicherungdes Speisezettels begrüßen .

^
« Tanzlustbarkeiten absofort verboten .Durch Polizeiverordnung vom 4 . September hat der

Reichsminister des Innern ab sofort die Veranstaltungöffentlicher Tanzlustbarkeiten — auch der bereits genehmigten— bis auf weiteres verboten . Sowohl der Veranstalterwie auch der Teilnehmer , sehen bei Zuwiderhandlungen
strenger Bestrafung entgegen .

* Betr . Ausweisk .arte für Lebensmitt e I .Der Landrat des Landkreises Wesecmarsch gibt bekannt :
Neuhmzuziehendc Personen haben sich sofort wegen Zu¬teilung einer Lebensmittelkarte beim zuständigen Bürger¬meister zu melden . Die bisherige Lebensmittelkarte isthierbei vorzulegen . Aufgrund der bisherigen Lebensmittel¬karte wird entweder eine neue Karte ausgestellt oder diealte Karte für den Aufenthaltsbezirk gültig geschrieben.« Erleichterung des Verkehrs mit
kleineren Zahlungsmitteln . Wegen des durchdie Verhältnisse bedingten stärkeren Bedarfs an Zahlungs¬mitteln sind in letzter Zeit die Rentenbankscheine zu5 Reichsmark wieder in stärkerem Maße dem Zahlungs¬
verkehr zugeführt worden . Die Scheine zu 6 Reichsmark
sind nie außer Kurs gesetzt worden und stellen daher ein
vollgültiges Zahlungsmittel dar . Zur Erleichterung des

Verkehrs mit kleinen Zahlungsmitteln werden in diesen
Tagen Rentenbankscheine zu 1 und 2 Rentenmar ! aus¬
gegeben.

* Miete nach dem Räumungsurteil .
Bei Vereinbarungen zwischen den Parteien eines Miet¬
vertrages über ein weiteres Verbleiben des Mieters in
den Mieträumen nach Erlaß des Räumungsurteils ist
nach einem Landgerichtsurteil grundsätzlich davon aus¬
zugehen , daß cs sich nicht um einen neuen festen Miet¬
vertrag handelt , sondern nur noch um die Modalitäten
der Auflösung des bisherigen Mietverhättnisies ! Der .
Vermieter hat daher für die Zeit nach dem tatsächlichen
Auszug des Mieters keinen Anspruch auf Mietzins .

« Bezüge im öffentlichenDien st kaufen
weiter . Der Reichsfinanzminister hat sich in einem
Erlaß damit einverstanden erklärt , daß den nichtbeamteten
Gesolgschaftsmitgliedern öffentlicher Verwaltungen und
Betriebe bei Einberufung zur Wehrmacht aus dem
Beurlaubtenstande oder dem Verhältnis eines Ersatz¬
reservisten bis auf weiteres die bisherigen Dienstbezüge
weitergewährt werden . Es fallen jedoch fort Mehrarbeits -
und Üeberstundenzuschläge , Sonntags - und Feiertags¬
zuschläge, Zuschläge für Nachtarbeit . Gedinge -Ueberverdienst
und bestimmte außertarifliche Zulagen .« Keine Laternengarage mehr . Der
ReichSführer ss und Chef der Deutschen Polizei weist
auf folgendes hin : Nicht in Bewegung befindliche Fahr¬
zeuge, Kraftfahrzeuge , Fuhrwerke , Fahrräder und Hand¬
wagen müssen auch bei Verdunkelung auf öffentlichen
Straßen nach Maßgabe der Verdunkelung beleuchtet
sein . Bei Verdunkelung brennen keine Laternen ; sogenannte
„ Laternengaragen " gibt es dann nicht mehr . Dis amtlichen
Kennzeichen an Kraftfahrzeugen müssen auch bei Ver¬
dunkelung lesbar sein. Die Beleuchtung ist abzublenden ,wobei die Lichtquelle jedoch auf eine Entfernung von
100 Meter sichtbar sein muß Selbstverständlich ist ein
Fahren ohne jede Beleuchtung , wie es leider vielfach
beobachtet wurde , verkehrsgesährdend und unverantwortlich
Hiergegen wird schärfstens vorgegangen werden .* Unzulässige Werbung für A b m a g e r u n g s -
mittel . Im Anschluß an die Warnung des Reichs¬
innenministers vor borsäurehaltigen Abmagerungsmitteln
hat der Werberat jede Werbung für diese Mittel , die zuderen Anwendung ohne ärztliche Aufsicht führen kann ,als unzulässig bezeichnet. Die Werbung ist nur bei
Aerzten , Zahnärzten , Apothekern usw gestattet . Der
Borsäuregehalt der Erzeugnisse muß klar und in die
Augen fallend angegeben werden . Hinweise , die auf
eine Unschädlichkeit oder gute Verträglichkeit dieser Ab¬
magerungsmittel Hinweisen, müssen unterbleiben . Für
nachweisbar vorhandenes Werbematerial , das gegen diese
Stellungnahme verstößt , wird eine Aufbrauchsrist bis
Ende 1939 gewährt .

« Zahl der P f l i ch t j a h r m 8 d ch e n steigt
weiter . Das Reichsarbeitsministenum berichtet über
die Einstellungen von Pflichtjahrmädchen im Monat
Juli . Danach wurden im Juli auf Grund von Zu¬
stimmungen der Arbeitsämter weitere 17 600 Pflichtjahr¬
mädchen eingestellt . 9700 Einstellungen erfolgten durch
Vermittlung der Arbeitsämter . Die Einstellungen ent¬
fielen je zur Hälfte aus Landwirtschaft und Hauswirtschaft .
Ueber die bereits erfolgte Ableistung des Pflichtjahres
wurden im Juli weitere 7600 Bescheinigungen von den
Arbeitsämtern ausgestellt . Die Zahl der im Juli vom
Pflichtjahr erteilten Befreiungen betrug 2650 , von denen
1720 befristet waren .

* Nordenham . Wie berichtet , wurde gelegentlich
des Burhaver Marktes ein junges Mädchen aus Sinsum
ausdemNachhausswegevon einem Unbekannten angesprochen
und . nachdem sich die Freundin verabschiedet hatte , von
dem Unhold auf eine Weide geschleppt und vergewaltigt .
Den mit Nachdruck betriebenen Nachforschungen der
Gendarmerie ist es zu verdanken , daß der Täter schon
wenige Tage nach dem Ueberfall in der Person von
A . S . aus Nordenham ermittelt und festgenommen werden
konnte . Ec leugnete zunächst hartnäckig, , bequemte sich
dann aber im Gefängnis doch zu einem Geständnis . Der
Täter entschuldigte sich damit , daß er stark angetrunken
gewesen sei . Die Große Strafkammer des Landgerichts
Oldenburg verurteilte ihn zu einem Jahr sechs Monaten
Zuchthaus , worauf die Untersuchungshaft anzurecknen ist.
Die Verhandlung fand unter Ausschluß der Oeffentlich-
keit statt .

* Wesermünde . Ein sehr heftiger Zusammenstoß
zwischen einem Straßenbahnzuge der Linie 2 und einem
Lastkraftzug ereignete sich in der Hafenstraße in der Höhe
der Meidestraße . Der Trekker schleppte zwei schwer mit
Sand beladene Anhängerwagen und fuhr in Richtung
Bremerhaven . Um ein vor ihm fahrendes Fuhrwerk zu
überholen , bog er nach links ab , ohne dabei zu berück¬
sichtigen, daß aus entgegengesetzter Richtung ein Straßen¬
bahnzug herankam . Während der Trekker selbst noch
wieder , nach rechts abbiegend , an diesem vorbeikam , prallte
der erste Anhängcwagen gegen die linke Ecke der Vorder -
plattsorm des Straßenbahnmotorwagens , die vollständig
in kleine Teile zertrümmert wurde . Von diesen wurden
die aus der Borderplatte befindlichen Personen , die sich
im letzten Augenblick nach der rechten Seite hinüberdrängten ,
überschüttet und verletzt. Zum Glück hatte der Straßen -
bahnsllhrer die durch daS vorschriftswidrige Verhalten
des Trckkerführers heraufbeschworene Gefahr rechtzeitig
erkannt und scharf abgebremst , anderenfalls wäre der
Unfall kaum ohne Verluste an Menschenleben abgegangen .
Abge/iffene Teile des Straßenbahnwagens lagen nach dem
Zusammenstoß aus dem Anhänger des Trekkers und aus
der Straße . Mer Fahrgäste und der Führer des Straßen¬
bahnwagens hatten Verletzungen , vor allem durch Glas¬
splitter , erlitten . An dem Trekksrzuge war nennenswerter
Schaden nicht entstanden .

* Oldenburg . August Hinrichs, der Verfasser des
gewaltigen Werkes „ De Stedinge "

. unser heimischer
Dichter lebendiger Komödien und tiefer Gestalter unserer
Heimat , hat ein neues Stück geschrieben. Inhaltlich setzt

> das neue Stück da ein , wo das erhebende Schauspiel
> „ De Stedinge " endet . Wir werden auf einem Bauernhof

>i»

geführt , der nicht in den entscheidenden Kampf der
gegen ihre Unterdrücker aus Bremen einbezogen M
Hart kämpft der Bauer mit seinem Herzen , Soll g
mit hineinwerfen in den letzten Kamps und auch mit 2
anderen untergehen , oder ist das Gefühl jener Stj^
nicht gerade jetzt höher und wichtiger , die sagt : „ Sichst ,lebt "

. In diesen Tagen hat der Dichter das Stück ei«
kleinen Kreise von Freunden , den Mitspielern der Au ;
Hinrichs -Bühne vorgelesen . Der Eindruck , den das tz
bei seinen Zuhörern hinterlassen hat , war tief und W
haltig . Das Stück , das in hochdeutscherSprache geschrjch ,
ist, wird in der kommenden Spielzeit im Oldenburgs ,
Staatstheater uraufgesührt werden .

* Vookhorn . Ein junger Bursche hatte sich
Abwesenheit der Bewohner zunutze gemacht , war in
Haus gestiegen und hatte gute Beute gemacht.
Nachbarsfrau , die sah . wie der Dieb das Haus verltz
benachrichtigte die Polizei . Es gelang , den Dieb dinA
zu machen. Die Wertsachen und ein größerer Geldbch
konnten dem Eigentümer zurückgegeben werden .

* Iburg . Ein 17jähriges junges Mädchen, die «
Hausangestellte bei einem Bauern beschäftigt war , tz
beim Aufladen der Garben . Als sie von dem hochbelade «,
Erntewagen herabsteigen wollte , glitt sie aus und stjst ,
so unglücklich auf eine Heugabel , daß sie von dem
derselben buchstäblich aufgespießt wurde . Man l
sie schwerverletzt ins Krankenhaus .

* Verden . Kreisjägermeister Glander hat für d, »
JagdkreiS den Abschuß von 400 Ricken für die mit d«
16 . d . M . beginnende Jagdzeit verfügt . Die Zahl ;
ein Beweis für den Wildreichtum des Kreises Verdi
Unter dem Eindruck der Hege des Wildes durch
Reichsjägermeister Hermann Göcing ist auch in den rch ,
Marschbezirken an Aller und Weser das Rehwild hebst
geworden , obwohl der schützende Wald völlig fehlt,
den Wildbretmarkt bedeutet der Abschuß von 400 !l
schon etwas , obwohl die Zahl nichts anormales ist.

* Hagen -Grinden . Eine hier zu Besuch »veile «
Frau wurde , als sie an einem Wespennest in
runden vorbeiging , von einem Schwarm Wespen Übersoll «
Die Wespen setzten sich in den Haaren und im M H
der Frau fest und richteten sie arg zu, so daß sie sich
ärztliche Behandlung begeben mußte .

* Hamburg . Ein Unfall , der leicht schwere Fotz
hätte haben können , ereignete sich aus einem Schiss «
Hafen . Zwei Arbeiter waren damit beschäftigt , ein
deck mit Benzin und Aether zu reinigen . Aus Uedem «>
bespritzte dabei der eine den andern mit der FlüW
Als sich dieser kurz darauf eine Zigarette anstccken
fing seine Kleidung Feuer , und er erlitt so
Brandwunden , daß er einem Krankenhaus zu
werden mußte .

Druck und Verlag : L . Zirk , Elsfleth . Hauptschristleiiq
Hans Zirk . Elsfleth . Verantwortlicher Anzeigenlcki

''
Hans Zirk , Elsfleth . DA VIII 39 : 493

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 4 gültig

UW: NIMM
Die Bevölkerung wird nochmals darauf hingewich
daß die Abdunkelung so vorzunehmen ist , daß ke
Lichtschimmer nach Außen dringt . Verstöße werd ,
unnachsichtlich zur Anzeige gebracht .
Die Kellerfenster sind splittersicher abzudecken
hierzu Sandsäcke genommen werden , können dir
bis Freitag mittag beim alten Spritzenhaus
gefüllt werden . Ab Freitag mittag findet
Polizeiliche Kontrolle statt .

Der Bürgermeister der Stadt Elssle
I . V . : Hütte

Der Landrat
des Landkreises Wesermarsch

Ernährungsamt Abtlg . lk
Brake , den 6 . September

Die Bürgermeister werden hiermit ermächtigt , denVerteilu»
stellen gegen Aushändigung der von den Versorgt
berechtigten empsangenenAbschnitte , Bezugscheine auszus

'

Gegen Abgabe dieser vom Bürgermeister ausges
Bezugscheine sind die Verteilungsstellen berechtigt,
Bestand bei den Lieferstellen zu ergänzen .

I . V . : gez . B r -»>

ME
An die rechtzeitige Zahlung
der im September fälligen Ein¬
kommen- , Körperschaft -,Umsatz-
sowie Lohn - und Wehrsteuer
undder TilgungsratenfürEhe -
standsdaplchen wird erinnert .
6 . September 1939

jjnanMtDrdenlM

Kelle ferkel
zu verkaufen
6 r!Ü 8>iiiS , Deichst^

i l . Ijrsi'ifinrttli'
Buchhand lung ^

Imkert
» nckcki 'uekvksi I ^

kur diuireundlicstun ^ .usinerkssmkeiten ruurisei ^

Verlobung dunsten wir sterrlicst

üermsnn Alermö

klslletst/KensIsge , Leptemster 1939
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